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'Thomas Morus 1m Spiegel Biographien

7u den Biographen des Thomas Morus worden 1St. )as Hagiographische wiırd Ca
hat sıch der englische Autor Peter grenztL, der historische un! wirkliche Thomas

Ackroyd!' VO WwWwel Jahren hinzugesellt. Die More soll dargestellt werden, nıcht alleıin der
„Sunday Iımes“ NaNANs den Titel schon wenı1ge Heılıge und Martyrer GT dem katholischen
Wochen ach Erscheinen auf Platz e1ns ihrer Baldachıin. Unbeirrt davon hat Peter Berglar
Bestsellerliste. Das Buch 1St alles andere als eın 1978 noch eıiıne bekenntnishatte Biographie
bıllıger Knüller der amschware A4US der dem Titel „Die Stunde des Thomas Morus. Eıner

Unterhaltungsecke. DPeter Ackroyds he Lite ot dıe Macht“ veröftentlicht: eın schönes un
Thomas More“ wurde 1998 be1 Chatto heute och lesenswertes Buch Berglar vertfafßte
Mindus 1n London verlegt un! bringt SA auf den einıge Jahre spater eıne Biographie über Jose-
Umfang CAG) 435 Seıiten anspruchsvoller Lektüre. mar1a Escriva de Balaguer, den Gründer des

UOpus DeiDie Morus-Biographie VO Riıchard Marıus?, dıe
der Biographie Ackroyds vOoransCcSanscCH) un: Das Buch VO DPeter Ackroyd 1St AUS Sanz
1984 In New ork dem Titel „Thomas anderem Haolz geschnitzt. Hınwendung ZUr

More. Biography“ erschıenen ISt; bringt 65 auf Moderne un Z revisıonıstischen Geschichts-
562 Seıten, 1n der deutschen Übersetzung bı des historischen More übertällig.
aut 6623 Dieser Band hat schon mehrere More Walr alles andere als ein konservatıver der
Paperback-Auflagen hınter sıch Wer produzıiert Sal fundamentalistischer Vertreter seiner KON-
und liest solche dickleibige Laiteratur biographi- tessi0n. Das Komplexe und Wiıdersprüchliche ın
schen Inhalts? seiınem Persönlichkeitsbild der Schwelle ZUI

euzeıt im Aufbruch us dem mittelalterlichenLange Zeıt dıe biographischen Titel
Thomas More VO dem Standardwerk des Iıbera- Ordnungsdenken 1St facettenreich, da{fß aut-
len Literaturprofessors Raymond Chambers merksame Leser, welcher Geistesrichtung Ss1e
VO der Unıiversıität London angeführt. ham- auch sınd, heute taszınıert. Ackroyd betätigt
ers W aTr selbst eın Katholik, sondern Anglı- siıch, WwW1e€e 1mM Englischen heißt, als „novelist and
kaner un: als solcher fragt 1mM Prolog: Was wrıter“ Rıiıchard Marıus 1St WTr auch als
bedeutet Mores Leben un Tod tür die, welche Romanschrifttsteller hervorgetreten, aber
nıcht ZAUT Gemeinde katholischer Christen gehö- oleich als Historiker OIl Fach mafßgeblich
D: Chambers bekundet se1ine Absıcht, More beteıiligt SCWESCH (er verstarb 1999 mMI1t Jahren
nıcht u als eınen Martyrer schildern, SOMN- eınem Krebsleiden, urz ach Erscheinen se1-

neTr Luther-Biography „Martın Luther. Theern auch als eiınen orofßen europäıischen Staats-
Manl Er vergleicht More mMI1t Sokrates un! Chrıstıian between God and Death“;, Harvard

Universıty Press der Herausgabe derbringt se1ın grundlegendes Werk 1m Jahr 1935
heraus: 400 Jahre ach dem Martyrıum un Z wissenschaftlichen Gesamtausgabe „VYale E.di-

t10N ot the Complete Works of St. ThomasZeitpunkt der Heıiligsprechung, als Hıtler un
Stalin 1ın Ekuropa der Macht More” (New Haven 1963-99), einem Jahrhun-

Richard Marıus WTlr uch eın Katholik, SOI1- dertwerk, w1e€e mMi1t rund bezeichnet
wırdern Protestant un: Luther-Biograph, der 1ın den

USA der Harvard-Universıty lehrte. Er Auf solchen Forschungsgrundlagen 1Sst uch
chrieb seıne Morus-Biographie ın rev1is10nN1st1- eın „novelıst and wriıter”, der gzuL recherchiert,
scher Absıcht, die 1n der modernen Retorma- VO der Versuchung durch das Romanhafte eıner
t10NS- und Renaissance-Forschung VO dem Legendenbildung geschützt. In der Tat, Thomas
Tudor-Hıiıstoriker Geoffrey Elton eingeführt More 1St eıne Romanfıgur VO erheblicher An-
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modernen Leser vermittelt, tür den Thomasziehungskraft. William Shakespeare hat den Stoff
schon bearbeitet, aber 1L1UT eın Fragment hervor- More ZU Zeıtgenossen wırd, eiınem Men-
gebracht. Zahlreiche Jesuıtendramen 1m Dienst schen, den I11all glauben kennt der gekannt
der Gegenreformation versuchten sıch ıhm hat Tretftlich hat Richard Marıus 1m Vorwort
un brachten „ihren“ Morus autf die Bühne Als seiınem Buch azu bemerkt und diese Intention
Hıstoriendrama War auch der Film VO Fred oIlt nıcht mınder für Ackroyd „Biographen l1e-
Zinnemann „Eın Mann für alle Jahreszeiten“ ben diese Eigenschaften, die den Menschen eiıner
ach dem Drehbuch VO Robert Raolts Schau- Zeıt mı1t den Menschen aller Zeıten verbinden,
spiel „A Man tor Al Seasons“ (London enn S1e lassen uUu1ls glauben, da: Nan wichtige
konziıpiert, beide 1n höchstem Ma{ß erfolgreich 1n Dıinge ber das eiıgene Leben lernen kann, WE

der Popularısierung e1nes Morus-Bildes, das den R0M  . das Leben bedeutender Gestalten der
Gewissensmärtyrer akzentulert. Vergangenheıit studiert. Eıne gyute Biographie

DPeter Ackroyd annn auf solchen Erfolgen aut- ann nıemals L1UT der Unterhaltung dienen. Die
bauen. Er hat ach dem Urteil der „Financıal Schwıingungen, die INan spurt, wWenn dıe Leier
Iımes“ (London „marvellous der Vergangenheit geschlagen wiırd, mussen auch
book' hervorgebracht, „impeccably researched, ZEWISSE vielleicht AaAl nıcht deutlich erkennba-
elegantly wrıtten, literary bıography AL ıts est. Einsichten mi1t sıch Lragen, ach denen sıch

UNSCTIE chaotische Welt sehr sehnt.“Ackroyd’s achievement 15 Z1Vve vivıd,
psychologically penetratıng portrait ot [11all tor Peter Ackroyd bekennt VO sıch, habe mıiıt
whom the ıdea of celebrating individual ıte 16 Jahren selne katholische Glaubensbindung
would aVve een alıen, wiıthout makıng OUT aufgegeben. Da ın Thomas More den Heılı-
modern, searchıng ftorm of bıography ook AF CIl verehrt, 1st aum anzunehmen. Ackroyd hat
anachronistic. By accordıng symbolıc quality Cun Romane un: 1er Biographien VOrZUWeIl-

SCIN. 1984 1dmete Elıot eıne BiographieMore’s lıfe, he gives human historica:
UrSCIICY. un: kratzte nıcht unerheblich seiınem

Das Lob für Ackroyds Thomas More bleibt Denkmal 1990 tolgten Dickens un:! 1995 Blake
eın Einzeltall 1n den Beurteilungen. Im „Daıily in Biographien. 996 kam seın Roman „Miılton
Telegraph“ (28 wırd dıe wissenschaftli- 1n merı1ıca“ heraus, Jüngst 1 )Das Tagebuch des
che Qualität des Buchs hervorgehoben als (JIscar Wılde“, 1999 1n deutscher Übersetzung
Produkt eıner hıstorischen Darstellung, die verlegt. Seine heftige Antıpathie den
gleichzeıtig dıe Werte eiıner Humanıtät verbreıte, oroßen Elıot weıcht eıner schwärmerischen

bel protessionellen Hıstorikern oft Bewunderung tür ()scar Wılde, dem 1: sıch 1m
tehle Das mafsgebliche Buchtorum In den USA (Jenre des tiktiven Tagebuchs nähert. Fiıktive
„Ihe New ork Times Book Review“ (25 10 Kulissen erübrigen sıch 1m Fall des Thomas

More. Das Leben dieses großen Engländers AA So1bt seıner überaus posıtıven Rezension
dıe Überschrift „Publıc Man, Publıic Faıth“ und 1et dramatısch un! VO Gegensätzen bewegt
rühmt Ackroyds Buch als GEStES; das England 1ın W1e€e die Epoche der Tudor-Zeıit, ihrer
diıe Geschichte Furopas als eın authentisch Spitze Heinrich VUIL., dessen Wıdersacher un:!
katholisches Land einreıht un nıcht eiıner Opfter werden sollte. In dem quirligen un!
gegenteıligen Propaganda erliegt. pulsıerenden London des Spätmittelalters,

Das speziıfisch Englische un:! zugleich ber- dem More seiıne Kındheit verbringt, tindet als
oreiıtend Europäische ISt CD das Ackroyd über- Spröfßßling eıner angesehenen Juristenfamıilie un:!
zeugend der Gestalt des oroßen Humanısten als Junger Anwalt den besten Erprobungsgrund
und Staatsmanns Heinric HME demon- tür selıne öttentliche Karrıere, die ın der Stadt
strliert. Der CGen1ius der autfbrechenden Renaı1s- beginnt. Ackroyd 1St selbst eInNn Londoner und

lıebt dle Stadt, W AS ıhn auch sichtlich MoreS:  I1  9 des Christentums un! des Humanısmus
jener Epoche, der Grausamkeıt, aber auch hingezogen hat un nachempfinden läfßt, W1e€e

Ort verantwortungsvollen Ämtern un:! e1-bewundernswerter Beispielhaftigkeit nıcht
gefehlt hat, wird als eın Vermächtnıis den N ehrenvollen Ansehen gelangt. Chambers
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More nıcht grundlos „den Martyrer mıi1t died tor IT In seiınem Wiıderstand Anar-
dem orößten Bürgersinn” chie un: Rechtsbruch habe die Konftlikte VOI-

Der Stadtmensch Thomas More, dessen WESSCHOMUMNCL, dıe tortan für die totalıtären An

Verhandlungsgeschick un klugen Rat die sprüche des modernen Macht- un Natıional-
STAaats kennzeichnend werden sollten.Londoner schätzen gelernt hatten, wurde schon

bald für se1ın and dıplomatischen Mıssıonen Die aufkommenden Spannungen zwıschen
uts Festland geschickt, sıch 1ın der Urba- dem Gei1st des Humanısmus un! eıner, W1€e WIr
nıtät seıner Humanıistenfreunde, allen heute würden, Realpolitik werden VO

Erasmus, w1e eın Intellektueller bewegen konnte Ackroyd durchgehend thematisıert. Warum
un ın lateinıscher Sprache se1ın kleines, aber akzeptierte More die ıhm angebotene Posıtion
berühmt gewordenes Büchlein „UWtopia: konzı1- des Lordkanzlers eiınem Zeıtpunkt, da sıch
pıerte, das ıhm europaweıt ın der damalıgen Elite dıe Konflikte schon deutlich abzeichneten? War
eınen Namen verschaffte. Ackroyd kommentiert überhaupt A ER Polıitiker ın der Nachtolge
dazu, der Autoritäts- un! Ordnungsgedanke, eınes machtbewufßten Wolsey geschaffen? Ack-
der „Utopia” w1€e eın Faden durchzieht, royd WweIlst darauf hın, da: das höchste Amt 1mM
dürtfe nıcht hne das Genre der Satıre un: Ironıe, Staat ıhm Ww1e€e die Vollendung seınes Lebens-
1n dem More eın Meıster SCWESCH sel, aufgenom- werks erscheinen mußete, dem sıch nıcht EeNTt-

1116  - werden. Mores humorvolle, ironısıerende zıehen durfte; seineI Karrıere se1 auf diesen
Attacke auf manche christliche Gepflogenheıt Punkt konvergıert, un hatte sıch ohl Hoftf-

Nung vemacht, der VO Ehescheidungsbegehrenentspringe seiner Überzeugung VACN der Unvoll-
kommenheıt des Menschen un! der Erlösungs- bedrängten Könıgın heltfen können un! ber-
bedürftigkeıt. IIem Grundzug der Ambivalenz haupt dıe Interessen der Kırche, wenıger dıe d€S
1St More eın Leben lang treugeblieben. Papstes 1ın KOom, NSI dem Dräangen des Könıigs,

das sıch bald FARR oftfenen Zorn steigern sollte, 1ınAckroyd beschreıibt England als eıne Natıon,
deren Geschichte 1500 Jahre lang ıhre stärkste Schutz nehmen.
Prägung durch den katholischen Glauben erhal- Hatte More wirklıch das Zeug ZU Politiker
ten habe, überlagert VO  a! 300 Jahren Protestan- ın der Aura der Macht? Diese Frage wiırd ohl

ımmer unbeantwortet bleıiben. Dem Freundt1Smus. Er ylaubt, solche Verwurzelungen ın der
großen Liebe tür das Zeremonıielle, Theatralische Erasmus chrieb More ur7z ach seıiner B
und Getühlsbetonte wahrzunehmen, die England NENNUNG eiınen Brief, der eher aut Mitleid pocht
sıch erhalten habe un: unvermutet ZU Vor- als auf Anerkennung und Gratulatıon. [ )as orofße

Schisma hat G: nıcht verhindern können. Imscheın gekommen sel, als das Begräbnis VO Prin-
Zzess1in Dıana MIt oroßem und beinah mittelalterlı- November 1529 ZU Lordkanzler erNanNnnNtT,
chem Pomp gefelert worden 1St. 16 Maı 1532 Tag ach der Unterwerfung des

Miıt Nachdruck unterstreicht der Biograph Klerus en dıe Suprematıe des Könıigs, die ıh
Ackroyd dıe Strenge Orıentierung Mores A N geistlichen Oberhaupt der Kırche VO

Recht, Verfassung un politisch-religiöser Iradı- England erklärt, trıtt More VO Amt als eın
t10N als eın tragendes Motiıv se1ines Lebenswegs. Gescheıterter zurück. Er ßt ın seıner Ptarr-
Wolle 111a More verstehen, musse 11141l 1n kiırche 1ın Chelsea seın Grabmal errichten un
Betracht zıehen, dafß sıch T: Wuürde des vertafßt selbst datür 1n Lateın den Text einer Art
(Gesetzes 1n derselben Weise aufßerte, Ww1€e VO Kurzbiographie, mMI1t der se1ın Leben besie-
ZUT Würde der Kirche habe Die Ares1ie gelt

Hat Ende doch der Humanıst gesiegt?Luthers un:! seiner Anhänger bestand für More
VOT allem darın, da:‘ der treie Geılst sıch ber Ackroyd verweılt länger be1 dem Freundes- un

Gelehrtenkreıs, der als „London humanısm“ denGesetzesbuch un: tradıertes Recht hınwegset-
T7A A können olaubte, hne da e1n Gemeıin- vielseitigen More begleıtete un inspırıerte: John

1m SaNZCH davon betroffen se1 un! SOMItT Colet, Theologe und Dean der St. Paull’s Kathe-
Schaden nımmt. Von Thomas More oilt ach drale, der ıhm als „Beichtvater“ diente, ann
Ackroyd: „He embodied law all hıs lıfe, and he William Grocyn un! Thomas Linacre, denen
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sıch durch se1InNe Griechisch- un Bıbelstudien Summe des Lebens nthält MIt der VOF-
verbunden wulißte. Ebenso gehörte Erasmus laufigkeit, dıe allem Schreiben un! Urteilen über
dazu, wenngleich London VO seinen die Geschichte eiıgen 1ST. Der überzeugenden
Besuchen her kannte, doch 1MmM Austausch VO Darstellung „ihres“ Helden kommt dıe präzıse
Briefen un! Schriftten W ar gegenwärtig, WI1e und direkte Sprache des Autors>eıne tak-
überhaupt 9 da dıe Kommunikatıon tenreiche Sprache, verhalten bıs spröde 1n den

den Humanıstentreunden damals inten- Deutungen und Wertungen. Die Bıographie ebt
S1V WAT. Es gab weder Internet och Telefon, aber AaUS der Kraft des Erzählerischen und Drama-
I11all wufte voneınander un! pflegte eiınen tischen. Be1 Ackroyd 1st S1e frei VO jeder lıtera-
geistigen Austausch. rischen Fitelkeit. Die VO ıhm Öfter eingestreu-

Erasmus teılte Mores humanıstische Überzeu- ten Zıtate 1n der Form des archaischen Englisch,
ZUNSCH sicher nıcht hinsichtlich der mönchi- Ww1e€e U1ls A4US dem 16 Jahrhundert Londons
schen Frömmigkeitsformen, denen More seılit SEe1- überlietert iSt, wiırd 1n allen Rezensionen kritisch
HG Autenthalt b€l den Kartäusern 1N London vermerkt. Dıie Stellen sollen dem Lebensbericht
nachfolgte, als sıch für die „Vlita contemplatı- authentische Nähe Archiv un: Hıstorizıtät

Ort prüfen wollte, sıch aber ann für die yeben, aber S1e sınd nıcht jedermanns Sache In
„Vıta actıva“ eines Ehe- und Famıiılienlebens EeNL- eiıner deutschen Übersetzung, die sehr be-
schied, AUS dem reıl Toöchter und eın Sohn her- orüßen ware, würden dıiese Zitate ohnedies nıcht
vorgingen. Erasmus un More eın ıhre altenglische Form behalten können.
Gespann VO unterschiedlicher Geıistesart, aber Gegen Ende der Biographie überträgt sıch aut
zusammengehalten durch eıne Freundschaft, dıe dıe Leser der hohe Respekt des Autors VOT der
lebenslang gyehalten hat Der humanıstische „aIs moriendi1“, die 1n der Tapfterkeıt un EINZ1IS-

artıgen Standtfestigkeit des geschundenen Tower-Retormgedanke WTr ihnen vemeınsam. Mores
Übersetzungen VO Lukıan 1mM Zuge seıner Häftlıngs un! Todeskandidaten mythische Qua
Griechischstudien dienten nıcht L1UT der Wıeder- lıtät annımmt un:! zuletzt A4UuS eıner relıg1ösen
belebung der Antıke, sondern entlarvten auch Glaubensüberzeugung STAMMLT, die vielen heute
manche geheuchelte Orthodoxıie, dıe sıch 1mM gew1fs tremd se1ın INAaS, aber dennoch Zzu

klerikalen Interesse eingenıstet hatte. Zurück Gewıinn reichen ann. Es 1st schon eın kleines
den Quellen und Ursprüngen des Chrıistentums! Wunder, w1e€e jer iınmıtten eıner profanen und
Das Wl der mächtigste Impuls, der den KOn=- prosaischen Welt eın Heılıgenleben rezıplert
doner „More circle“ zusammentührte und -hielt. wırd, als ob eıne Sehnsucht ach dem SalzZ

Anderen sıch erhalten hat. Es War eın klassıscherAckroyd bemerkt: „When he (More) ent VCI

hıs classıcal y he W d wearıng hıs AIT: shırt.  CC „Justizmord“, als More Julı 535 AB

Gebeugt ber die klassıschen Texte, Irug More Enthauptung „begnadıgt“ wurde. Der Könıg
se1ın härenes Bußhemd der Patrizier-Robe. hatte ıhm CrSPart, gevierteit un! be1 lebendi-
„He spoke the truth through laughter.“ Altes, SCIL Leibe 1n Stücke zerteiılt werden, w1e€e
Neues und nıcht selten Verwirrendes EIMECNSCH damals tür Hochverräter üblich WAaT. Eıne 5SPan-
sıch auf unnachahmliche Weise einer „Spir1- end vertaßte Biographie AUS dem Herzen un!
tualıtät“, der Ackroyd 1N seıiner Biographie grofße Gelst e1ines Londoners, der seın and ın seiner
Aufmerksamkeıt schenkt. Geschichte hebt un 1n Thomas More seinen

Aus der Feder eines Autors, der keinerle1 relı- grofßen Sohn Englands verehrt.
Hermann Boventer (F)Z10SE, theologische der Sal hagiographische

Absıchten hegt, 1St Ackroyds Biographie der
gelungene Versuch, für die Leser uUuNserTreI Zeıt die
Geisteswelt eiınes Thomas More nachzuempfin-
den und sıch 1n eıne enk- und Lebenswelt Ackroyd, DPeter: The Lıiıte of Thomas More. London:

Chatto Mındus 998 435begeben, dıe herausfordernden Charakter hat. So Marıus, Rıchard: IThomas Morus. Eıne Bıographie.stellt sıch der Biograph dem Wagnıs, eıne Art Übers Amerıikanıschen Ute Mäurer. Düsseldorf:
VO biographischer Wahrheit stiften, die eıne Benzıger 987 664 Kart. D8,—.
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